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Der Waffenstillstands-Vertrag mit Rußland und die Fiiedeusverhandlungell.
W. T.-B.  Berlin,  17 . Dez. (Amtlich.'

Wortlaut des Waffenstillstandsvertrags zwo
scheu den bevollmächtigten Vertretern der Ober¬
sten Heeresleitungen Deutschlands, Oesterreich-Uli-
garns, Bulgariens und der Türkei einerseits und
Rußlands andererseits:
. Es n-ird zur Herbeiführung eines dauerhaften

sür alte Teile ehrenvollen Friedens folgender
Waffenstillstand abgeschlossen.

I.
Der Waffenstillstand beginnt am 17. Dezember

1917 12 Uhr mittags (4. Dezember 1917, 14 Uhr
russischer Zeit) und dauert bis zum 14. Januar
1918 12 Uhr mittags (1. Januar 1918 14 Uhr rus¬
sischer Zeit». Tie vertragschließenden Parteien
sind berechtigt, den Waffenstillstand am 21. Tage
mit siebentägiger Frist W kündigen. Erfolgt dies
nicht, so dauert der Waffenstillstand automatisch
weiter, bis eine der Parteien ihn mit sieben¬
tägiger Wist kündigt.

II.
Der Waffenstillstanderstreckt sieh auf alle Land-

lind Lnftstreitkräfteder genannten Mächte aas der
Land front zwischen dem Schwarzen Meer und
der Ostsee. -- Auf den russisch-türkischen»riegs-
schauplätzen tritt der Waffenstillstand gleichzeitig
ein. Tie Vertragschließenden verpflichten sich,
während des Waffenstillstandes die einzelnen, der
an den genannten Fronten und auf den Inseln
des MvnsuNdes befindlichen Truppenverbänve —
auch hinsichtlich ihrer Gliederung und ihres Etats
—nicht zu perstärken und an diesen Fronten leine
llmgruppiernng zur Vorbereitung einer Offemtve
vorzunehmen. Ferner verpflichten sich die Vertrag¬
schließenden, bis zum 14. Januar 1918 (1. Ja¬
nuar 1918 russische Zeit) von der Front zwischen
dein Schwarzen Meer und der Ostsee keine opera¬
tiven Trnppenverschiebnngen durchzusühren, es
sei denn, daß die Verschiebungen im Augenblick
der Unterzeichnungdes Wafsenstillstandsvertrages
schon eingelcitet sind. Endlich verpflichten sich Oie
Vertragschließenden, in den Häfen der Ostsee östlich
des 15. Längengrades östlich von Greenwich und
in den Häfen des Schwarzen Meeres lvährenv der
Däner des Waffenstillstandes keine Truppen zu-
iaw inenzuziehen.

III.
) Als Demarkationslinie an der europäischen
Front gelten die beiderseitigen vordersten Hinoer¬
nisse der eigenen Stellungen . Diese Linien dürfen
nm nnrer Bedingungen der Ziffer IV überschritten
werden. Dort , wo keine geschlossenen Stellungen
bestehen, gilt beiderseits als Demarlätionslttue
die Gerade zwischen den vordersten besetzten Punk¬
te». Der Zwischenraum zwischen den beiden Linien
öüt als neutral . Ebenso sind schiffbare Flüsse
die die beiderseitigen Stellungen trennen, neutra
»ad nicht befahrbar, es sei denn, daß es sich um
eine vereinbarte Handelsschifsahrthandelt. In den
'ibschnitten, wo die Stellungen wirrt auseinauder-
li-aen sind alsbald durch Waffenstillstaridsldm-
Missionen(Ziffer VII) Demarkationslinien sestzu.
setzen und kenntlich zu machen. Auf den russisch-
turtischen Kriegsschauplätzen in Asien sind die
Teinackationslinien, sowie der Verkehr über die-
feibeu(Ziffer IV) nach Vereinbarung der beider¬
seitigen Höchstkommandierendenzu bestimmen.

IV.
Zur Entwicklung und Befestigung der freund-

seba f t l i >che n B e z i c h u n g e n z w r sch enden
Völkern der vertr ag sch ließenden Par-
beien wird ein organisierter Verkehr
°er Truppe»  unter folgenden Bedingungen
bestattet:
. 1. Der Verkehr ist erlaubt für Parlamentäre,
s>ir Mitglieder der Waffenstillstandskommisswn
Kiffer VH) und deren Vertreter. Sie alle müssen
bezn Ausweis von mindestens einein Korpslom-
"'vndanten, beziehungsweise einem Korpskoinuee
besitzen.
: 2. In jedem Abschnitt einer russischen Divttwn

kam, an etwa zwei bis drei Stellen ein organi¬
sierter Verkehr stattfinden. Hierzu sind im Ein¬
vernehmen der sich gegenüberstehenden Divisionen
Verkehrs st elleninderneutralenZone
zwischen den Demarlätionslinien einzurichten und
durch weiße Flaggen zu bezeichnen. Der Verkehr
ist nur bei Tage von Sonnenaufgang bis Sonneu-
untergang zulässig. Au den Verkehrsstellen dür¬
fen sich gleichzeitig höchstens 25 Angehörige jeder
Partei ohne Waffen aufhalten . Der Austausch
von Nachrichten und Zeitungen ist ge¬
staltet.  Offene Briefe können zur Beförderung
übergeben werden. Ter Verkauf und Austausch
von Warm des täglichen Gebrauchs an den Ver-
kehrsstellen ist erlaubt.

3. Die Beerdigung Gefallener in der neutralen
Zone ist erlaubt. Die näheren Bestimmungen sind
jedesmal durch die beiderseitigen Divisionen oder
höherer, Dienststellen zu vereinbaren.

4 lieber die Rückkehr entlassener Heeresange-
hörtger des einen Landes, die jenseits der Demar¬
kationslinie des andreren Landes beheimatet sind,
kann erst bei den Friedensverhandlnngen entschie¬
den werden. Hierzu zu rechnen sind auch die An¬
gehörigen polnischer Truppenteile.

5. Alle Personen, die entgegen der vorstehen¬
den Vereinbarungen 4- 4 die Demarkationslinie
der Gegenpartei überschreiten, werden festgehal-
ten und erst bei Friedensschluß oder Kündigung

.des Waffenstillstandes zurückgegeben. Die ver¬
tragschließenden Parteien verpflichten sich, ihre
Truppen durch strengen Befehl und eingehende
Belehrung ans das Einhalten der Verkehrsbedin-
gungm und die Folgen von Ueberschreitungen hin-
zuweisen.

V.
Für den Seekrieg  wird folgendes festgelegt:
1. Der Waffenstillstand erstreckt sich auf oas

ganze Schwarze Meer und auf die Ostsee östlich
des 15. Längegrades östlich von Greenwich!, und
zwar auf alle dort befindlichen See - und Luft-
streitkrüfte der vertragschließenden Parteien . Für
die Frage des Waffenstillstandes im Weißen Meer
an den russischen Küstengewässern und im nörd¬
lichen Eismeer wird von der deutschen und russi¬
schen Seekriegsleitung in gegenseitigem Einver¬
nehmen eine besondere Vereinbarung getroffen
werden. Gegenseitige Angriffe auf Handels- und
Kriegsschiffe in den genannten Gewässern sollen
nach Möglichkeit schon jetzt unterbleiben. In jene
besondere Vereinbarung sollen auch Bestimmun¬
gen ausgenommen werden, um nach Möglichkeit
zu verhindern, daß Seestreitkräfte der vertrag¬
schließenden Parteien ans anderen Meeren sich
bekämpfen.

2. Angriffe von See aus und ans der Lust
ans Häfen Und Küsten der anderen vertragschlie¬
ßenden Parteien werden auf allen Meeren beider¬
seits unterbleiben. Auch ist das Einlaufen in oie
von der einen Partei besetzten Häfen und Küsten
durch Seestreitkräfte der anderen Partei verboten.

3. Das Ueberfliegen von Häfen und Küsten
der anderen vertragschließenden Partei , sowie der
Demarkationslinien ist ans allen Meeren unter¬
sagt.

4. Die Demarkationslinien verlaufen
a) im Schwarzen Meer : vom Olinka-Leucht¬

turm (St . Gcorgsmündung )-Kap Jeros (Tra-
pezunt) :

b) in der Ostsee von Rogeluel -Westküste-Wori.is-
Bo as kaer-Svenska -Hoegarne.

Die nähere Festsetzung der Linie zwischen
Worms und Boaskäer wird der Waffenstillstands-
kommission der Ostsee (Ziffer VII, 1) übertragen
mit der Maßnahme, daß den russischen See-
streitkräften bei allen Wetter- und Eisverhält¬
nissen freie Fahrt nach Aalandssee gewährleistet
ist. Die russischen Seestreitkräfte dürfen die De-
niarkationslinie nicht nach Süden , die Seestreit-
kräste der verbündeten Mächte nicht nach Norden
überschreiten. Die russische Regierung übernimmt
die Gewähr dahin, daß die Seestreitkräfte

der Entente,  die sich bei Beginn des Wafserr-
stillstundes nördlich der Demarkationslinie be¬
finden, oder später dorthin gelangen , sich ebenso
verhalten wie die russischen Seestreitkräfte. Handel
und Handelsschifsahrt in 'den in Ziffer 1, Ab¬
satz1, bezeickineien Seegebieten sind frei . Dü
Festlegung aller Bestimmungen für den Handel
sowie die Bekanntgabe der gefahrlosen Wege für
die Handelsschiffe werden den Waffenstillstands-
kvmmissionen des Schwarzen Meeres und der
Ostsee(Ziffer VII, 1 und 7) übertragen . Die ver-
tragschließenden Parteien verpflichten sich, wäh¬
rend des Waffenstillstandes im Schwarzen Meer
und in der Ostsee keine Vorbereitungen zu An-
grifssoperationen zur See gegen einander voc-
zu nehmen.

VI.
Um Unruhen und Zwischenfälle an der Front

zu vermeiden, dürfen Uebungen mit Jnfamerie-
wirtüng nicht näher als fünf Kilonie .er, mit Ar¬
tillerie nicht näher als 15 Kilometer hinter den
Fronten vorgenommen werden. Der Landminen¬
krieg wird vollkommen eingestellt . Luststreitlräste
und Fesselballone müssen sich außerhalb einer
10 Kilometer breiten Luftzone hinter der eigenen
Deniarlationslinie halten. Die Arbeiten an den
Si "Lungen hinter den vordersten Drahthinder¬
nissen sind erlaubt, jedoch nicht solche, die der Vor¬
bereitung zu Angriffen dienen können.

VII.
Mit Beginn des Waffenstillstandes treten die

nachstehenden „Waffenstillstandskommissiouen",
Vertreter jeder an den betreffenden Frontstücken
beteiligten Staaten zusammen, denen alle mili¬
tärischen Fragen für die Ausführung der Waffeu-
siillstandsbestiinmnngenin den betreffenden Be¬
reichen znzuführen sind:

1. Riga für die Ostsee.
2.. Dünaburg an der Front von der Ostsee.

bis zur Düna.
3. Brest-Litvwsk an der Front von der Düna

bis zum Pripjet.
4. Berditschew an der Front vom Pripjet bis

Dnjestr.
5. Koloswar an der Front vom Dnjestr bis

zum Schwarzen 'Meer.
GreNzbestimmungen zwischen beiden Kommis¬

sionen 5 und 6 in gegenseitigem Einvernehmen.
6. Focsani.
7. Odessa für das Schwarze Meer.

VIII.
Vertrag über die Waffenruhe vom 5. 12. (12.

11 ). Alle bisher für die einzelnen Frontstücke ab¬
geschlossenen Verträge über Waffenruhe oder
Waffenstillstand werden durch diesen Waffeiistill-
standsvertrag außer Kraft gesetzt.

Diesen Kommissionen werden unmittelbare und
kontrollierbare Fernsprechleitungen in das Hei¬
matland ihrer Mitglieder zur Verfügung gestellt.
Die Leitungen werden im eigenen Lande bis zur
Mitte der Demarkationslinie von den betreffenden
.Heeresleitungen gebaut. Auch auf den russisch-
türkischen Kriegsschauplätzen werden derartige
Konimissionen eingerichtet nach Vereinbarung der
beiden Höchstkommandierenden.

IX.
Die vertragschließenden Parteien werden in

unmittelbarem Anschluß an die Unterzeichnung
dieses Waffenstillstandsvertrages in Friedens-
Verhandlungen ein treten.

X.
Ausgehend von dem Grundsatz der Freiheit

„nd Menschlichkeit der territorialen Unversehrtheit
des neutralen persischen Reiches sind die türkischen
und russischen Obersten Heeresleitungen bereit,
die Truppen aus Persien zurückzuiziehen.

Sic werden alsbald mit der persischen Regie¬
rung in Verbindung treten, um die Einzelheiten
der Regelung zur Sicherstellung jenes Grund¬
satzes selbst noch erforderlichen Maßnahmen za
regeln.



XI.
Zede vertragschließende Partei erhält eine Aus¬

fertigung dieser Vereinbarungen in deutscher und
russischer Sprache , die von den Bevollmächtigten
unterzeichnet ist.

B r e st - L i t o w s k, 15. Dezember (2./12 .) 1917
Zusatz  zu in Waffenstillstandsvertrag:
Zur Ergänzung und zum weiteren Ausbau

des Abkommens über den Waffenstillstand kamen
die vertragschließenden Parteien überein , schnell¬
stens die Regelung des Austausches der Zi-
vi lg es an ge neu und der dienstuntaug¬
lichen  Kriegsgefangenen unmittelbar durch
die Front in Angriff zu nehmen. Hierbei soll die
Frage der Heimschafsung der im Laufe des Krieges
zu rückgehaltenen Frauen und Kinder  unter
14 Jahren in erster Linie berücksichtigt werden.
Die ' vertragschließenden Parteien werden sofort
für eine tunlichste Verbesserung  d -er Lage
der beiderseitigen Kriegsgefangenen  Sorge
tragen . Dies soll eine der vornehmsten Aus¬
gaben der beteiligten Regierungen sein.

Uni die Friedensverhandlungen !zu fördern und
die der Zivilisation durch den Krieg geschlagenen
Wunden so schnell wie möglich zu heilen , sollen
Maßnahmen lzur Wiederherstellung der
kulturellen und wirtschaftlichen Be-
z.i e h u n ge n zwischen den vertragschließenden
Parreien getroffen werden. Diesem Zweck soll u . a.
dienen : Die Wiederaufnahme der Post,
des Handelsverkehrs,  der Versand von
Büchern , Zeitungen und dergleichen innerhalb
der durch den Waffenstillstand gezogenen Gren¬
zen. Zur Regelung der Einzelheiten wird eine
gemischte Kommission  von Vertretern sämr-
licher Beteiligten demnächst in Petersburg
zusam mentreffen.

Brest-Lito'wsk, 15. Dezember 1917 grundsätzlich
genehmigt und unter Vorbehalt der endgültigen
Formulierung unterzeichnet . (Unterschriften .)

:*
Dieser Vertrag wird bei allen Beteiligten berech¬

tigte Genugtuung auslösen, den es sind in dem Ver¬
trag bereit» eine Reihe von Verfügungen enthalten,
die als eine glückliche Einleitung de« Friedensvertrages
gelten können. Soweit die einzelnen Artikel dieses
geschichtlichenDokumentes rein militärischer Natur
sind, erübrigt sich jeder Kommentar. Die politischen
Abmachungen des Vertrages sind die schönsten Friedens¬
boten. Insbesondere dürften die Abmachungen über
den Austausch der Zivilgesangenen, die Wiederauf¬
nahme de« Post- und Handelsverkehrs größte Freude
auslösen. Er wird jedoch nicht ausbleiben, daß be¬
sonders England die Vertragsbestimmungen über
den Haufen zu werfen versuchen wird, jedoch mögen
sie drüben schimpfen und fluchen, wir fürchten sie
nicht und halten stand. Rußland ist mit diesem
Schritt au» der Entente ausgeschieden und über kurz
oder lang wird auch bei unseren Feinden in West
und Süd die Einsicht dämmern und dem Frieden
den Weg ebnen.

*

AuS Berlin wird amtlich gemeldet: Die Regier¬
ungen Deutschlands, Oesterreich-Ungarns, Bulgariens
und der Türkei werden bereits in den nächsten Tagen
in Friedensverhandlungen mit Rußland eintreten.
Die Abreise der deutschen Bevollmächtigten erfolgt
demnächst. Unverbindliche Vorbesprechungen über die
Friedensbedingungen zwischen den schon in Brest-
LitowSk anwesenden Vertretern der beteiligten Regier¬
ung sind bereits im Gange.

*

Wie auS Berlin gemeldet wird, werden dieLiter
der auswärtigen Politik der Mittelmächte selbst sich
zu den Verhandlungen nach Brest-Litowsk begeben,
und damit dokumentieren sie, mit welchem Ernst
sie an das Friedenswerl herantreten. Von deutscher
Seite wird also zu den FriedenSdelegation der Staats¬
sekretärv. Kühlmann gehören, Oesterreich-Ungarn
wird seinen Minister des Auswärtigen, Grafen Czernin,
entsenden, der türkisch» Minister des Aeußern Reffimy
Bey ist au» Konstantinopel mit seinem Unterstaats¬
sekretär bereits abgereist, um von Berlin auS nach
dem Konferenzort zu fahren, und es ist wahrscheinlich,
daß auch Bulgariens diplomatischer Vertreter Sofia
bereit» verlosten hat.

Berlin,  iS . Dez. Die deutsche  D e le¬
gal  i vn für die F r i ed e n s v er h a n d l u n a c ti,
an deren Spitze der Staatssekretär des Auswärti¬
gen Amtes. Herr i». fl ü h l m a n n steht, und zu
der eine Reihe höherer Beamter des Auswärtigen
Amts gehören, wird sich voraussichtlich Ende dieser
Woche, am Freitag oder Samstag , nach Brcft-
L i t vw s k begeben. Bor ihr ist der Reichskanzler
Graf Herkling  zusammen mit dem Staats¬
sekretär v.  Kühlmann ins Große Haupt-
auartier  gefahren , um mit den militärischen
Stellen über die Friedensfrage Fühlung zu neh¬
men. Am Donnerstag früh werden der Reichs¬
kanzler und der Staatssekretär des Aentzeren von
der gestern abend angetretenen Reise zurück--
erwartet.

wb Berlin . 17. Dez. Reichskanzler Graf v.
Hertling hat die Führer der Fraktionen des Reichs¬
tages zu einer Besprechung für Donnerstag den 20.
Dezember nachmittags3 Uhr eingeladen. Bon dem
Ergebnis dieser Besprechung wird es abhängen, ob
und wann der Haushaltsausschußdes Reichstages
demnächst zusammentritt.

Berlin,  18 . Dez. Zu der Konferenz, die am
Donnerstag nachmittag beim Reichskanzler mit
den Führern der Fraktionen  stattfindet , haben
diesmal auch die Unabhängigen Sozialdemokraten
eine Einladung erhalten , die früheren ähnlichen
Konferenzen ferugeblieben sind. Bon dem Ergebnis
dieser Konferenz wird es abhängen. ob der H au p t-
a u S schuß des Reichstags, wie cs von seinem
Vorsitzenden Fehrenbach beabsichtigt war , noch in
dieser Woche zusammentreten wird. Es wird auch
die Frage besprochen werden, wann das Plenum
des  R e i chs t a g S einberufen werden soll, und
deshalb werden neben den Fraktionsführern auch
der Präsident des Reichstags Dr . Kämpf, und der
Vorsitzende des Hanptausschusses, Fehrenbach. an
den Besprechungen beim Reichskanzler teilnehmen.
■ . "" - -

Der deutsche Generalstab
j{ - -meldet :- - - 1

Großes Hauptquartier , 17. Dezember
(W. T. B. Amtlich,,

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz R u p p r e ch t.

Ans dem Süduser der Searpe und in einzelnen
Abschnitten südwestlich von Eamprai lebhafte Fener-
tütigkeit. Starkes Artillerie- und Minenseucr
lag auf der Sndfrout von St . Quentin.

Front Herzog A lbrecht
Nördlich von St. Mihiel und im Sundgau war

die französische Artillerie tätiger als an den Vor¬
tagen. -i-

Leutnant Müller errang seinen 38. Lnftsieg.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Nichts Neues

Mazedonische Front
Zwischen Wardar »ud Doiransec stieß eine eng¬

lische Kompagnie nach kräftiger Fenerivirknng vor.
Im Gefecht mit bulgarischen Posten wurde sie ab-
gewiesen.

Italienischer  K rie g s s cha up la  tz
Zwischen Brenta und Piave dauerten in einzel¬

nen Abschnitten heftige Artilleriekämpfe an. In
erfolgreichen Uniernehmnngen brachte« öster¬
reichisch-ungarische Truppen südlich von Eot Caprile
mehrere hundert Gefangene ein. Italienische Vor¬
stöße gegen unsere Linie» südlich von Monte
Fontana Secea scheiterten.

Großes Hauptquartier,  18 . Dezember
iW T. B. Atmlich)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei Sturm und Schneetreiben blieb die Artille-

rietätigkeit mäßig. In Flandern und westlich von
Cambräi trat am Abend geringe Fenertätigkeit ein.
Erknndnngsabteilnngen brachte» an der englischen
Front nordwestlich von Pinon, auf dem Ostuser
der Maas »ud südwestlich von Thann eine Anzahl
Engländer und Franzosen ei«.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Nichts Nenes.

Mazedonische Front
Im Eernabogen zwichen Wardar und Doiransee

lebte das Fener zeitweilig aus.
I t a l i e n i scher Kriegsschauplatz

Zwischen Brenta und Piave wurden Teile der
feindlichen Stellung ge n o m in cn .

Wien.  17. Dez. sW. T. V.j Amtlich wird ver¬
lautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz
Wafsenstillstand.

Italienischer Kriegsscha « platz
Zwischen Brenta nnd Piave wurden südlich des

Eol Eaprile neuerdings 400 Gefangene  cin-
gebracht. Weiter östlich scheiterten feindliche An¬
griffe. An der Piave ArtiUcrietätigkeit. Haupt¬
mann Brnmowskq errang seinen 27. Lnstsieg.

Wien, <8 . Dez. sW. T. B.) Amtlich wird ver-
lantbart:

O e stl i cher Kriegsschauplatz
Wafsenstillstand.

Italienischer Kriegsschauplatz
Zwischen Piave und Brenta erfolgreiche Gc-

sechtstätigkeit.

* *
*

Ereignisse zur See.
Berlin,  17 . Dez. «W. T . B. Amtlich.) Eim-

nnsercr Unterseeboote, Kommandant Käpitänlc«,.
nant R v se, vernichtete am 8. Dezember im Aerrnei.
kanal den amerikanischen Zerstörer „Fakob Jvucß«
und nahm dabei zwei Matrosen gefangen.
Boot griff dann den Handelsverkehrmit gutem
Eriolge bei stärkster feindlicher Gegenwirkung
nnd versenkte insgesamt a cht D am p se r mit üb»
2 2 0 00 Brnttoregistertonn en.  Alle,»
vier größere Dampfer fiele« ihm ans stark gesiche,-
ten Geleitziigen zum Opfer, darunter der englische
Dampfer „Westland' mit 3112 Tonne«, mit Kohn
von Leich nach Nantes und der englische Dampfer
„Nyanza" (4053 Tonnen). Ein einzeln sahrender
bewaffneter Dampfer wurde ans starker Bewachung
herausgeschossen. Gegen den englischen Dampfer
„Earls -Oord" (2353 t), -er durch Bewachuugs-
fahrzeugc gesichert war nnd unter der englische«
Küste westwärts fuhr, wurde ein Torpedotresfer
erzielt.

B e r l i u . 18. Dez. sW. T. B. Amtlich.) Neue
tt-Bootersuige im Sperrgebiet um England 17000
Br n t to r e gi ste r t o n n e n . Unter den ver¬
senkten Schissen befindet sich der bewaffnete sran¬
zösische Dampfer „Zeannc Oouseil" (2309 t.) mit
Oel von Algier nach Bordeaux, sowie zwei größere
Dampfer, die im Aermelkanal ans einem dnrch
Zerstörer stark gesicherten Geleitzuge heraus-
geschosseu wurden. Ansierdem wurde an der stau-
ziisischen Westküste gegen den bewaffnete» srauzö-
sifchen Dampfer „Texas" (6674 t.), der als Spitze«.
schiss eines von Westen kommenden durch Zer¬
störer und U-Bootjäger stark gesicherten Geleit-
leitzng suhr, ein Torpedotresfererzielt.

London,  17 . Dez. (W. B .) Meldung des
Reute eschen Büros . Geddes  berichtete über diej
Ze rst ö c u ng des Geleitzuges in der
N o r d se e solgeirdes:

Der von Schottland nach Norwegen bestimmte
Geleitzug wurde vom Feinde am 12. Dezember
angegriffen . Er bestand äus eine m e n g l i s ch e«
und fünf neutralen Schiffen  mit zusam.
men 30 0 0 Tonnen.  Die Schisse wurden durch!
eine Eskorte , bestehend ans den beiden Tor-
Pedvjägern „ Partridge " und „Polens
und vier bewaffneten Trawlern,  ge¬
schützt. Aus irgend einem noch nicht aufgetläcten |Grunde waren die Seestreitkräfte , die von dein
kommandierenden Admiral der Flotte zum Schutze
des skandinavischen Coüvois aus geschickt worden
wären , nicht rechtzeitig zur Stelle . Ein zweiter
Geleitzug , der auch in derselben Weise geschiW
war , -wurde rächt angegriffen , lieber alle Ilm»
stände ist eine Untersuchung etngeleitet worden.
Soweit bisher in Erfahrung gebracht werden
t'opntc , hat der Zerstörer „Partridge " am 12.
Dezember vormittags vier feindliche Torpedo-
jäger gesichtet. Kurz darauf wurden die Zer¬
störer „ Polew " und „Partridge " in ein Gefecht
verwickelt, während sich der Geleitzug, den Be¬
fehlen gemäß , zerstreute . Kurz nach Beginn des
Kampfes bemerkte der Zerstörer „Polew ", daß
der Zerstörer „Partridge " einen schweren Treffer
bekommen hatte . Gleich darauf fand eine Explo¬
sion statt und das Schiff sank. Gleichzeitig halte
auch der Zerstörer „ Polew " an der Wasserlinie
ein Loch bekommen, und der Maschinenraum
füllte sich mit Dampf. Obwohl die Maschrneu
unbrauchbar waren , konnte das SMfl buch auch
England in Sicherheit gebrächt werden. Offen¬
bar nnternahnr der Feind darauf einen Angriss
auf den Geleiwzug,  der aus sechs Handele-
schissen und vier bewaffneten Trawlern bestand.
Sie wurden in den Grund gebohrt.  Acht
Skandinavier , darunter ŵei Frauen , Md zehn
britische Seeleute wurden von vier Torpedojägeni
gerettet , die in aller Eile vor dem Kreuzecge-
schwader, das sich dem Kampfplatz näherte,
teten Andere Ueb erleb ende erreichten Norwegen
in Booten . Tie ganze Besatzung, 12 Wann , des
Trawlers „Lord Alveston" wurde gerettet . Äom
Zerstörer „Polew " wurden ein Offizier und drei
Mann getötet und zwei schwer verwundet . Tie
Berichte über die Ueberlebenden des Zerstörers
„Partridge " sind unvollständig , aber nach einem
Telegramm des britischen Attaches in Holland
ist aus Kiel die Nachricht eingetroffen , drei Osw
ziere und 21 Mann des Zerstörers „Partridge/
11 Mann des Trawlers „Livingstone" und er»
Offizier und 14 Mann des Trawlers „Tokio'
seien gerettet und nach Kiel gebraucht woroe»
Zehn Mann davon seien verwundet.

-» *
*

Berlin,  19 . Dez. Nach der Kreuzzeitung W
von polnischer Seite  an die Regierungen vr»
Berlin und Wien mit dein Ersuchen herangetreteir
auch Vertreter des polnischen Volkes an den Fr ^e-
dcnsverhanülnngen  teilnehmen zu laM
Eine Entscheidung über dieses Ersuchen ist bisl^
nicht erfolgt.

Basel, 18. Dez. Nach Stockholmer Telegraf
inen wurde am Samstag der „Stampa" aus Petersbürg gemeldet: Die Regierung fordert das zn>m>
Telegraphenbataillon auf, zur lle beinah ^ '
der noch in englischen Händen befi " ?,
l i che n Funken st ationen in Archangelsk
der letzten der Entente noch zur Verfügung steh^
den unmittebaren drahtlosen Verbindungen 1,11
r »Mischern Boden , dorthin zu marschieren.

Stockholm,  18 . Dez. Wie die ukrainb
Zeitung „Djelo" mrtteilt, tritt der ukrainische
tralrat für sofortige Einleitung
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Friedensverh a u d ! ungen  ein und beschloß,
Vertreter des ukrainischen Generalsekretariats an
die südwestlich -rumänische Front zur Teilnahme an
den Perhandlungen für einen Waffenstillstand für
die ukrainische Nevublik zu entsenden . Sie sollen
den verbündeten und feindlichen Staaten einen
Friedensvvrschlag machen und zugleich die nerv
traten Negierungen , den Rat der Bolkskommissare
und die Regierungen der russischen Teilstaaten von
den Ergebnissen in Kenntnis setzen.

Haag,  18 . Dez . Tie „ Wesiminster Gazette"
fordert , öaft man Rußland nicht seinem
Schicksal  überlasse , da es sonst Leinen an¬
deren Weg habe , als einen Sonderfrieden mit
TeuLschland zu schließen . Zur Bedeutung eines
solchen Sonderfriedens sagt das Blatt : Alle Ge-
treidevorräte des - südlichen Rußland , alle Roh¬
materialien und das Kriegsmaterial des gesam¬
ten russischen Reiches würden zur Verfügung
Deutschlands stehen . Tausende von Engländern
müssteit ihr Leben lassen für die Mißerfolge,
die die Diplomatie auf dem Gewissen hat , und
der englische Einfluß in Rußland würde gänz¬
lich verschwinden , während der deutsche Einfluß
das llebergewicht erhielte , was später wieder
zu eineni llebergewicht in Persien und China
führen würde . Deutschland würde Ufr zürn Herrn
von Kurland , Litauen und Polen machen und
einen Handelsvertrag schließen , der noch schiim-
wer wäre , wie der von 1904 , wodurch , Rußland
in wirtschaftlicher Beziehung zum Sklaven
Deutschlands wurde . Hiermit wäre dann auch die
Handelsposition Englands in Rußland beendigt.
Deshalb muß es das vornehmste Ziel der
Alliierten sein , diese Katastrophe zu verhindern.

Haag,  18 . Dez . Der „New Stntesman " erhalt
folgende Information aus Londoner politischen
Kreisen : Der Brief Landsdownes  ist nicht
neu . .Lansdvivne hat ihn schon vor genau
einem Jahre geschrieben,  als er zu der
Erkenntnis gekommen war , daß der Krieg nicht
mehr zu gewinnen sei , und als Asguith ein 1110-
matuni der damaligen Negierung einreichte . Da¬
durch entstand damals die Kabinettskrise,
die Lloyd George ans Ruder brachte
Lansdowne versprach dann , seinen Brief nicht zu
veröffentlichen falls es Lloyd George möglich sei.
die Aussicht auf den Sieg innerhalb eines Jahres
zu sichern . Da aber inzwischen keine Fortschritte
gemacht wurden , erfolgte die Veröffentlichung
genau zwölf Monate nach der ersten Ueberreichnng
des Briefes an Asguith . Daß diese Darstellung der
Vorgänge richtig ist, wird dadurch erhärtet , daß
der Brief kein Wor , über die Vereinigten Staaten
enthält , was doch sicher der Fall gewesen wäre,
wenn der Brief in letzter Zeit geschrieben worden
wäre.

Zürich , 17 . Dez . In der Giolitti nahestehenden
„Stampa " wird die gegenwärtige schwierige Lage
des Vierverbandes eingehend besprochen . „ Stampa"
schreibt mit Bezugnahme auf die in Rom stattstn-
dende Geheimsitzung der Kammer , durch die Ent¬
behrungen und Kriegsopfer feien die Völker an die
Wirklichkeit gemahnt worden . Di » Völker forderten
deshalb Aufschluß , auf welchen Grundlagen die
Siegeszuversicht der Regierungen aufgebaut fei und
meint , der einzig gangbare Weg fei die Schließung
eines VerständigungSfriedenS zwischen allen Krieg¬
führenden.

Genf , 17. Dez. Die französischen Zeitungen
veröffentlichen eine Mitteilung der japanischen Regier¬
ung , worin die Landung japanischer Truppen in
Wladiwostok dementiert wird.

Graf Hertling über Lloyd George.
Wie Wolff auS Berlin meldet , hat der Reichs,

kanzler Dr . Graf v . Hertling den Direktor von
WoiffS Telegraphischem Bureau , Dr . Mantler . zu
einem kurzen Gespräch empfangen . Der Gegenstand
war di » letzte Rede Lloyd Georges . Der Herr
Reichskanzler äußerte sich folgendermaßen:

„Sie fragen mich nach meiner Antwort auf die
letzte Rede de- englischen Premierministers Lloyd
George?

Herr Lloyd George nennt uns in feiner Rede
„Verbrecher und Banditen " . Wir beabsichtigen , wie
schon einmal im Reichtagr erklärt wurde , nicht , unS
an dieser Erneuerung der Sitten homerischer Helden
zu beteiligen . Mit Schimpfworten werden moderne
Kriege nicht gewonnen , vielleicht aber verlängert,
denn dk » ist nach jenen Schmähungen der englischen
Ministerpräsidenten klar : Für uns ist ein Verhan¬
deln mit Männern von derartiger Gesinnung ausge-
schlosirn . Für den aufmerksamen Beobachter konnte
seit geraumer Zeit kein Zweifel mehr bestehen, daß die
englische Regierung unter Führung von Lloyd George
den Gedanken eines gerechten Verständigungsfriedens
vollkommen unzugänglich war . Wenn eS in den
breiten Kreisen der Oeffentlichkeit eines schlagenden
Beweises hierfür bedürfte , so ist er durch die neueste
Rede deS englischen Staatsleiters geliefert.

Sie wissen , daß ich erst seit kurzer Zeit an die
Spitze der Reichsregirrung getreten bin , daß mrr aber
meine bisherige Stellung Gelegenheit gab , dre aus¬
wärtige Politik meiner Vorgänger und der verdün-
telcn Staatsmänner von einem besonders guten Be»
obachtungSposten aus zu verfolgen . Und da kann
ich als Staatsmann und Historiker , der ein langes

Leben dem Forschen nach geschichtlicher Wahrheit ge¬
widmet hat , erklären : DaS deutsche Gewissen ist
rein , nicht wir waren eS. die den Mord von Sara¬
jewo inszenierten , der Prozeß Suchomlinow in Peters¬
burg , er bat dar , was wir seit Ende Juli 1914
wußten , der Welt mit absoluter Deutlichkeit klarge¬
legt : die Ursache der Weltkriegs , den dem Zaren
Nikolaus II . von gewissenlosen Ratgebern abgenötig¬
ten Befehl zur Gesamtmobilmachung , der uns den
Kampf nach zwei Fronten aufzwang.

Vor wenigen Tagen war es ein Jahr , daß wir
mit unseren Verbündeten den Feinden die Hand zum
Frieden boten . Sie -wurde zurückgestoßen . Inzwischen
hat unsere Antwort auf die Papstnote unseren
Standpunkt erneut ausgesprochen . In dem Augen¬
blick, wo ich die Nachricht erhalte , daß die Waffenruhe,
die schon zwischen unseren östlichen Nachbarn und uns
bestand , in einen förmlichen Waffenstillstand überge¬
gangen ist, wird mir die Rede der englischen Pre¬
mierministers , von der Sie sprechen , vorgelegt . Sie
ist die Antwort des heutigen englischen Kabinetts
auf die Papstnote.

Unser Weg im Westen ist demnach klar.
Nicht Lloyd George ist der Weltrichter , sondern

die Geschichte : ihrem Urteil können wir , wie am 2.
August 1914 , so auch heute mit Ruhe entgegensetzen ."

Vermischte Nachrichten.
* Rüdesheim , 19. Dez. (Ueberzählige Güter

auf der Eisenbahn .) Wie mitgeteilt wird , ist der
Verlust zur Eisenbahnbesörderung ausgegebener Güter
in immer zahlreicher werdenden Fällen darauf zurück¬
zuführen , daß infolge der jetzt angewendeten schlechteren
Verpackungsstoffe die äußerlich angebrachte Bezeichnung
der Güter während der Beförderung undeutlich und
unleserlich wird oder verloren geht . Solche Güter
sind leicht der Gefahr ausgesetzt , von den Begleit¬
papieren getrennt und infolgedeffen v rschleppt zu
werden . Es fehlt dann jeder Anhalt über die Her¬
kunft und Bestimmung . Die Güter werden überzählig
„und können nur schwer und mit erheblichem " Zeit¬
verlust , unter Umständen gar nicht mehr ihrer Be¬
stimmung zugesührt werden . Ein wirksames Mittel,
die Hingehörigkeit solcher überzähliger Güter schnell
zu ermitteln , bietet das Einlegen von Zetteln mit
der Adreffe des Empfängers in die Packitücke wie
es den Heeresangehörigen für ihr zur Eisenbahnbe¬
förderung aufgegebenes Gepäck zur Pflicht gemacht ist.

* Rüdesheim , 19 . Dez . KriegStanks als
Schauobjekle kommen jetzt mehrfach in deutschen
Städten anstatt der bisherigen Beutegeschütze zur
Ausstellung . So jetzt wieder in Kreuznach . Dort
traf ein zerschoffener englischer Tank ein und hat
auf der Psingstwiese Aufstellung gesunden . Der
Koloß , der in den Turm einen Volltreffer erhielt,
wiegt 600 Zentner . Die Maschinerie , überhaupt
das Innere , ist noch alles tadellos.

* Rüdesheim , 19. Dez. Der BundeSrat hat
den Reichskanzler ermächtigt , die Ausprägung von
neuen eisernen Fünfpfennigstücken bis zur Höhe von
10 Millionen Mark vorzunehmen . Wenn Graf Hert¬
ling davon Gebrauch macht , erhalten wir 200 000 000
eiserne „ Nickel " , wonach man schwerlich wird von
Kleingeldmangel reden können.

* Rüdesheim , 19. Dez. (Die Teuerungszulagen
für Staatsbeamte .) Ein vom StaatShauShaltSauS-
schuß des preuß . Abgeordnetenhauses eingesetzter
Unterausschuß hat in sieben Sitzungen über die
Teuerungsanträge der verschiedenen Parteien beraten
und am 12 . Dezember dem Ausschuß Bericht erstattet.
Der Finanzminister erklärte sich mit dem Beschluß
des Unterausschußes einverstanden , daß sofort eine
einmalige Teuerungszulage von 200 Mk . für die
Verheirateten , für jedes Kind 20 Mk . mehr und
für di « Alleinstehenden 150 Mk . gezahlt werden
sollen . Der Minister sagte ein gleiches Vorgehen
des Reicher zu ; die laufenden Kriegsbeihilfen jetzt
zu erhöhen , konnte sich der Minister nicht entschließen,
er stellte aber ein « Prüfung in Aussicht , wenn die
Verhältniffe sich ändern sollten.

Johannisberg , 17. Dez. Durch eine Stiftung
des Herrn Junghanß erhält jeder Arbeiter der
Maschinenfabrik Johannisberg , der aus der Front
auf Urlaub nach Hause kommt , eine tägliche Zuwei¬
sung von 5 Mk . für die ersten zehn Tage vom I.
Dezen der ab . Die Urlauber wollen sich bei der Be¬
triebsleitung melden.

— Vom Rhein , 18. Dez. Der am ganzen
Rhein bekannte , während des Winters in Boppard
wohnhafte Kapitän Ludwig Eidam feierte am Sonntag
sein 50jähriges Dienstjubiläum . Der Kapitän ist
seit vielen Jahren als Kapitän des SalondampscrS
„Lohengrin " angestellt.

Berlin , 17 . Dez . Vom I . Januar ab wird
die Fettversorgung der deutschen Zivilbevölkerung auf
eine ueue Basis gestellt werden , indem dir bisher
versehene Menge an Speisefett von 90 auf 70

Gramm herabgesetzt wird . Für Selbstversorger wird
die Speisefettmenge von 125 auf 100 Gramm er¬
mäßigt . Diese Maßnahme ist notwendig geworden,
weil einmal die Fettzufuhren aus dem Ausland nicht
mehr auf der gleichen Höhe wie früher stehen , und
weil das Erträgnis der Milchkühe infolge der schlechten
Futtermittelernte nachgelaffen hat . Dazu kommt,
daß durch die erhöhten Abschlagtunqen auch der Be¬
stand der Milchkühe geringer geworden ist . Die
jetzige Maßnahme der ReichSfettftelle ist hauptsächlich
getragen von der Vorsicht , daß die Fettversorgung
bis zur Wiedereröffnung des Weidegangs in der nun«
mehr festgesetzten Höhe durchgehallen wird . Eine
weitere Herabsetzung ist bei den großen Mengen an
Margarine , die in vorausschauender Absicht aufge.
speichert worden sind , nicht zu fürchten . Diese er.
höhte Margarinefabrikation ist zum großen Teil er¬
möglicht worden durch unsere gute Oelfruchternt « und
durch di« verschiedenen technischen Verbesserungen,
durch die auch di« Qualität der Magarine wesentlich
verbesiert werden konnte . Wenn im Frühjahr der
Weidegang früher geöffnet werden sollte , al » e» im
vorigen Jahre geschah , ist mit einer Erhöhung dieser
Fettration im Frühjahr zu rechnen.

* Warum mußten die Drucksachenpreise noch¬
mals erhöht werden ? Der Deutsche Buchdruckcr-
Berein , tue nahezu 50 Jahre bestehende Bereuri-
gung der Bnchdruckereibesitzer Deutschlands , klärt
in soeben versendeten Rundschreiben die Druckauf-
traggebcr über die Ursachen der abermaligen Preis¬
erhöhung auf . Einen sehr stark ins Gewicht falten¬
den Anteil an der Steigerung der Herstellungs¬
kosten der Drucksachen hat die höhere Entlohnung,
die der Arbeiterschair des Buchdruckgewerbes in¬
folge der außerordentlichen Verteuerung aller
Lebensrnittel und Gegenstände des täglichen Be¬
darfs bewilligt werden mutzte . Gegenwärtig wer¬
den noch etwa 20 000 Gehilfen im Gewerbe beschäl-
trat , von denen die meisten verheiratet sind und
höhere Teuerungszulagen als die ledigen Gehilfen
erhalten . Die bewilligten Teuerungszulagen be¬
tragen jährlich rund 16 % Millionen Mark . Dabei
sind nicht mitgerechnet die Teuerungszulagen für
das Kontor - und Hilfspersonal , die mit rund b/>
Millionen Mark angenommen werden muffen , so
daß die gesamten Mehraufwendungen für Teue¬
rungszulagen die stattliche Summe von 22 Millio¬
nen Mark betragen . Weiter kommen hinzu die
Kriegsberhilfen und die Unterstützungen der Fami¬
lien von Kriegsteilnehmern , die sich in den ersten
drei Kriegsjahren auf über 9 Millionen Mark bc-
lausen haben . Sicher noch schwerer als der Mehr¬
aufwand an Löhnen fällt ins Gewicht die Ver¬
teuerung aller von den Buchdruckereibetrieben be¬
nötigten Materialien . Nach zuverlässigen Feststel¬
lungen haben sich erhöht : Farben 200 — 300 %, Druck¬
firnis . Kirnisersay etwa 500 , Walzen 400 , Schmieröl
600, Bänder , Zurichtematerial u dergl . 400, Wasch,
mittel , Putzmittel , Lappen 300 , Kohlen 100—300,
Strom und Gas 50—150 , Schriften 75, Seh-
maschincnmetall 200, Utensilien aus Metall und
Holz 70—200, Klebstoff , Kleisterersatz 500 , Heftzwirn,
veftdraht , Packmatcria ! 500 , Stereotypmetall , Weich¬
blei , 250, Stereotypmaterialien 500 , Roll - und
Speditioriögelder (und zu erwartende Mehrfracht)
150—200% Die Aufschläge reichen günstigstenfalls
nur aus , um die entstandenen Mehrkosten zu decken
und dem Buchdruckgcwerbe die Existenzmöglich-
keit zu sichern. Es darf daher erwartet werden , daß
man auch in den Kreisen der Auftraggeber der
Notwendigkeit einer allgemeinen Durchführung
der erhöhten Druckpreise sich nicht verschließen wird.

Weihnachts Mimik«
in schöner Auswahl bei

A . Meier.
Redaktion : I . ® . Reibling.

Wekanntrnactzrrngen.

ES sollen End « dieser Woche Graupen und
Guppevuudel » zur Ausgabe gelangen.

Die Bevölkerung wird hiermit aufgefordert , sich
bis zum Freitag , den 21 . d » . MtS ., abend » 6 Uhr,
in demjenigen Kolontalwarengeschäft unter Vorlage
der Lebensmittelkarten anzumelden , in welchem «<
diese Waren in Empfang nehmen will . Wer sich
bis zu der festgesetzten Zeit nicht in einem Geschäft
angemeldet hat , kann genannte Waren nachträglich
nicht erhalten . Entwertet wird Nr . 4.

Selbstversorger haben keinen Anspruch auf Graupen.
Rüdesheim,  den 19 . Dezember 1917.

Der Magistrat.

Am Freitag , den 21 . ds . MtS . wird der Kunst¬
honig in den angemeldeten Geschäften auSgegeben.
Auf den Kopf der Bevölkerung entfallen 400 Gramm.
Der Preis für die 400 Gramm beträgt 44 Pfennig.
Die Lebensmittelkarten und Gefäße sind mitzubringea.

Rüdesheim , den 19 . Dezember 1917.
Der Magistrat.



Am Donnerstag. den 20. ds. Mts., werden an
solche Versorgungsberechtigte der Gemeinde, die mit
Kartoffeln in der gesetzmäßigen Weise nur bis 1.
Januar 1918 versehen sind, auf Zimmer 4 des
Rathauses in der Zeit von vormittags 8—12 Uhr
Quittungen für Kartoffeln verabfolgt. Die Aus¬
gabe der Kartoffeln geschieht am gleichen Tage
vormittags von Uhr ab am Bahnhof.

Um unnützen Anfragen vorzubeugen, wird aus¬
drücklich bemerkt, daß niemand, der seine Kartoffeln
schon vorzeitig verbraucht hat, solche erhält.

Auch werden dieses Mal  keinerlei Kartoffeln
sür Brotersatz usw. ausgegeben. Die Regelung
dieser Zulagen geschieht einheitlich für die ganze
Stadt in nächsten Jahr.

RüdeSheim,  den 18. Dezember>917.
Der Magistrat: Alberti.

Ausgabe non Kmußoffeu.
Morgen, Donnerstag Nachmittag von3—5 Uhr

und Freitag Vormittag von 9—11 Uhr werden in
der städt. Kohlenstelle, Rathaus-Zimmer Nr. 2, wei¬
tere Kohlenkarten ausgegeben.

Die Ausgabe derselben erfolgt in erster Linie nur

an diejenigen Familien, deren eingebrachte Brenn¬
stoffmengen 15 Zentner nicht übersteigen bezw. an
diejenigen, die bet den letzten Ausgaben nicht berück¬
sichtigt werden konnten.

Auf Marke 1 entfallen2 Zentner Brennstoff
9 3

„ // u ,/ " n v

Es stehen mithin 5 Zentner zu. Wer vorerst nur
Marke1 einlöst, hat auf Marke2 auch bei späterer
Ausgabe Anspruch auf Zuteilung. Ebenso werden
noch nicht berücksichtigte Marken bereits ausgegebener
Karten gleichfalls eingelöst.

Ueber die Abholung der Brennstoffe wird bei
Ausgabe der Karten Auskunft erteilt.

Rüdesheim,  den 19. Dezember 1917.
Städtische Kohlenstelle.

Nach der Bekanntmachung vom 7. August 1917
(Deutscher Reichsanzeiger Nr. 187) werden sämtliche
Säcke, die mit Ware gefüllt von Berbrauchern ein¬
schließlich Sack erworben sind oder erworben werden,
nach Entleerung sür die Reichs- Sackstelle in An¬
spruch genommen.

Die Säcke werden von den mit der Einziehung
der Säcke beauftragten und mit einem Ausweis ver¬
sehenen Sackhändlern(mit der Wirksamkeit als Unter-
sammelstellen) eingesammelt. Erfolgt die Abholuug
nicht binnen >4 Tagen nach der Entleerung der
Säcke, so ist der zuständigen Sammelstelle hiervon

Anzeige zu erstatten. Der Verbraucher ist berechtigt,
die leeren Säcke auch unmittelbar der Sammelstelle
zu übersenden. Soweit bestimmten Industrien das
Recht zum Rückkauf der leeren Säcke übertragen ist
sind letztere an die Industrien zurückzusenden.

Eigentümer von Säcke», welche die von der
Reichs-Sackstelle in Anspruch genommenen Säcke dem
mit amtlichen Ausweis versehenen Beauftragten der
zuständigen Sammelstelle vorenthalten oder bei Nicht¬
abholung die erforderliche Anzeige bei der zuständigen
Sammelstelle unterlaffen, werden gemäß Bekannt¬
machung des Bundesrats vom 27. Juli 1916 mit
Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe
bis zu Mk. 15000 bestraft.

Als Vergütung für die Abgabe der leeren Säcke
erhält der Verbraucher die vom Reichskanzler in der
Bekanntmachung vom l . 8. 1917(Deutscher Reichr-
anzeiger Nr. l 82) festgesetzten Höchstübernahmepreise.
Die Zahlung erfolgt sofort bei Empfang der War«
gegen Quittungsleistung.

Für den Bezierk Reg-Bez. Wiesbaden ist die
Firma'M. Aron , Sackgrobhandlung, Frankfurta. M.,
Kl. Pfingsweidstr. I l,als Sammelstelle bestellt worden

Als Snckhäudler(Untersammelstelle) ist für den
Rheingaukreis und die dazu gehörigen Ortschaften
die Firma Adolf Nathan , Mainz-Kastel Kooustr. 9
bestellt.

Reichs-Sackstelle.
Pedell.

Passende Weihnachts -Geschenke!
Brief- und Kartenkasetten ;n , schöne" ™Iunsen  (uAeberses
_1 _ Leinen usw .J in grosser Auswahl

Bilder- u. Erzählungsbücher Jugendschriften
Schul “ und Bürobedarfs -Artikel .

Kathol. Gesang- und Gebetbücher
Evangel. Gesangbücher

Visitenkarten *n eleg' anter  und geschmackvoller Ausführung; sehr
‘_geeignet zu Weihnachtsgeschenken . -

A.Meier’s BäÄ e!Rüdesheim a.Rh.

geschmackvoll od. geschmack¬
los gekleidet zu sein, ist ein
großer Unterschied. Der zu¬
verlässigste Modeberater ist

-das einzig beliebte und neue
Favorit -Moden -Album

(nur 60 Pf., franko 70 Ff.) der
Intern . Schnittmanufaktur
Dresden - N. 8. Bequemste
Hilfe beim Schneidern bieten
dievorzügl . Favorit -Schnitte.
Auch d. Favorit -Jugend -Album
u. Favorit-Handarbeits -Album
(ä 60 Pf., franko 70 Pf.) seien

bestens empfohlen.

s

3. F. Pefry’s 3ahn-ültßlier! Bingena. Rh.
Telefon 256 Gegr. 1893 — Mainzsrstr , 56/io Telefon 256
Sprechstunden an Werktagen : 9—5 Uhr, Sonntags: 9—2 Uhr.

Modern eingerichtete Operations-Zimmer, streng hygienisch.
Plattenloser Zahnersatz, Kronen u. Brücken in Gfold-Platin etc.
Kronen aller Systeme. Neu ! Petry’s Patent-Gebissfesthalter.
Ersatzstücke mit diesem Sauger versehen, sind unerreicht an
Haltbarkeit , Reinlichkeit und festem Sitz. Umarbeitung schlecht
sitzender Zahnersatzstücke. Preise billigst. Zahnziehen,Reinigen,
: : Füllen und Richten schiefstehender Zähne. : :

üüdjenpterifen » EHomikpapirv
Morien-- uuö Uuiier8vo8papirv

emMchli
M. Meier, Kirchftraße. UWesHemr.

Gut erhaltener

JeiMsffrr
(Kabine) etwa 100 cm lang, größere
Reisehandtasche, eine Steppdecke, eine
Reisedecke sofort zu kaufen gesucht.

Willy Retzel, Niederstraße 2.

Freundliche

Froiitlpih-Noluiinig
zu vermieten. Näheres

Peterstraße 14

♦•
V Spielkarten

empfiehlt M. Kieler


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

